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DAS Micbllgste .
IKeicbspräsident Lberl.

* Die Nationalversammlung in Weimar wählte mit 277
Von 379 abgegebenen Stimme » bei 51 Stimmenthaltungen
Ebert zum provisorischen Reichspräsidenten . PosadowSky er¬
hielt 49 Stimmen » 2 zersplittert » Ebert erklärte » die Wahl
«»zunehmen

Friedrich Ebert » der erste Präsident der deutschen Republik,
ist ein Sohn unserer engeren badischen Heimat . Als Sohn
etnes Schneidermeisters wurde er am 4. Februar 1871 in
Heidelberg geboren. Er besuchte dort die Volksschule und
lernte sodann das Sattlerhandwerk . Seine Wanderzeit führte
ihn auch nach Karlsruhe . Schon frühzeitig trat er in der
sozialdemokratischen Parteiorganisation hervor . Bereits 1892
war er in Bremen als sozialdemokratischer Redakteur tätig ,
später wurde er als Vertreter der sozialdemokratischen Par¬
tei in die Bremer Bürgerschaft gewählt , 1900 wurde er
Arbeitersekretär und fünf Jahre später Vorsitzender der Zen¬
tralstelle der arbeitenden Jugend Deutschlands und bald
darauf Mitglied des Gesamtvorstandes der sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands . Seit 1912 gehört er als Vertreter
de» Wahlkreises Elberfeld -Barmen dem Reichstag an. AIS
Prinz Max beim Ausbruch der Revolution zurücktrat , über¬
nahm Ebert unter Zustimmung sämtlicher Staatssekretäre
ha» Amt des Reichskanzlers . —

Dle IkablnettsbUdung.
* Wie das WTB . aus parlamentarischen Kreisen hört , fand

gestern abend im Weimarer Schlöffe eine Besprechung der
Fraktionsvorstände der Mehrheitsparteien mit dem neugewähl¬
ten Reichspräsidenten Ebert über die Frage der Kabinetts¬
bildung statt. Nach den bisherigen Dispositionen der Par¬
teien dürften die Reichsämter wie folgt besetzt werden :

Ministerpräsident Scheiden»««»» (Sozialdemokrat ) , Vizepräsi¬
dent Prentz (Demokrat ), der gleichzeitig die Führung des
Reichsamtes des Innern übernehmen wird, Reichsverteidi¬
gungsamt Rvskr (Sozialdem ), Reichsarbeitsamt Bauer (So¬
zialdemokrat ) , Reichsernährungsamt Herold (Zentrum ) , ,
Reichsschatzamt Petersen (Demokrat ) , Reichspostamt Giesberts
(Zentrum ) , Neichsftnanzamt Schiffer (Demokrat ) , Reichswirt -
schaftSamt Wiffell (Sozialdemokrat ) , Reichsjustizamt Lands¬
berg (Sozialdemokrat ) , Auswärtiges Amt von Brockdorff-
Rantzau . Als Minister ohne Portefeuille werden ernannt
Dr . David (Sozialdem .) , HuL (Sozialdemokrat ) und Erz -
berger (Zentrum ) .

kocb keine Slcberbeit in der Lebens¬
mittelversorgung .

* Die deutsche Waffenstillstandskommission teilt mit :
Die Veröffentlichung dex Waffenstillstandskommission über

daS am 8. Februar in Spaa Unterzeichnete LebenSmittelabkom-
men hatte hrrvorgrhobrn : Die Erfüllung des ganzen Abkom¬
mens ist von den Vertretern der alliierte « Regierungen aus¬
drücklich abhängig gemacht worden von der Annahme und der
Ausführung der Bedingungen , die sie uns betreffs der Abgabe
der Handelsschiffe anferlegt haben und noch auferlegen wollen.
Daraus ergibt sich, daß selbst bei Annahme der Bedingungen
eine Sicherheit für den regelmäßigen Eingang der von
uaS verlangte « Lebensmittellieferungen nicht besteht . In -
zwischen ist der Bericht über die Verhandlungen der ebenfalls
in Spaa tagenden Unterkommissio» für die Erledigung deS
Schiffahrtsabkommens eingelaufeu . Aus ihm ergibt sich» daß
dieEnt « nte ihre Bedingungen weiter verschärft »
f» daß sich bis jetzt keine Einigung hat erzielen kaffen .
Die mündliche» Berhandlungen sind noch nicht abgebrochen
tvvrden. Unter diese« Umständen bleiben dir Aussichten
für unsere Lebensmittelversorgung » wir bereits gestern festge-
sklltz nach wie vor recht « nsiche

Die neuen Makkenstlllstandsbedingnngen .
* Der „ Voss. Ztg ." zufolge hat die deutsche Waffenstill -

standskommission die beabsichtigte Reise nach Trier zu den
Waffenstillstandsverhandlungen verschieben müsse « , weil die
Ententevertreter mitgeteilt haben, datz man den Beginn der
Verhandlungen »och nicht festsetzen könne. Die deutsche Waf -
senstillstandskommission würde 40 Stunden vorher verstän¬
digt werden

Wnzutriedenbelt britischer und belgischer
Truppen .

* Die Haltung und Disziplin der britische» und belgischen
Trnppen in de« besetzte» Gebieten wird nach einer Meldung
bar „B . Pr ." an» Berlin » von Tag zu Ta , schlechter » während
die der Amerikaner und Franzosen gleich geblieben ist. Die
britische » Soldaten in Köln sollen beschloffen haben , ihren
Vorgesetzte « et» Ultimatum zu stellen, hinsichtlich ihrer Ent¬
lassung. Die englischen Trnppen haben in letzter Zelt an-
»efangen , Ausrüstungsstücke an die Bevölkerung zu verkaufen»
ganz ähnlich die Belgier . Die Franzosen mußten Aachen
besetzen » weil die belgische Regierung die Bevölkerung vor
der Plünderung und Gewalttaten der eigenen Truppen nicht
mehr zu schützen vermochte . Man rechnet in Belgien mit
giner über kurz oder lang ausbrechenden Revolution .

* Vom Tage.
(Weimar und die Entente .)

Die deutsche Nationalversammlung in
Weimar leistet schnell« Arbeit . Die Notverfassung ,
die die Errichtung einer gesetzlichen Reichsgewalt ermög¬
licht und gewährleistet, ist am Montag mit erdrückender
Mehcheit angenommen worden, und zwar im wesent¬
lichen in der Form des Entwurfes der Reichsregierung .
Nur eine bedeutsame Änderung hat die Nationalver¬
sammlung vorgenommen, indem sie die Forderung durch¬
drückte, daß nur solche Regierungen im StaatenhauS
vertreten sein dürfen , die von ordnungsmäßig gewähl¬
ten Landesversammlungen gebildet worden sind . Man
will dadurch vermeiden, datz eine Regierung , die auf dem
Wege der Willkür und der Gewalt zur Herrschaft ge¬
langte , im Staatenausschutz Sitz und Stimme bekommt.
Die Anwendung dieser Bestimmung der Notverfassung
dürfte vor allem der braunschweigischen Regierung
gegenüber in Frage kommen , da dort das Landesparla¬
ment unter der Oberherrschaft der Arbeiter - und Sol¬
datenräte steht und einstweilen nicht in der Lage war »
aus sich heraus eine Regierung zu bilden.

Gestern hat die Nationalversammlung nun auch den
Reichspräsidenten erwählt . Und zwar sind von
379 abgegebenen Mimmen 277 auf den Volksbeauftrag¬
ten Fritz Ebert gefallen, der sonach der erste Reichs¬
präsident der deutschen Republik sein wird . Es war
selbstverständlich, datz nach Annahme der Notverfassung
die gesamte Rcichsregierung ihre Ämter dem Reichs¬
parlament zur Verfügung stellte , damit dieses selbst in
weithin wahrnehmbarer Bekundung seiner Souveränität
die Bildung der Regierung vornehme. Aufgabe der
Fraktionen war es, sich über die Zusammensetzung der
neuen Reichsregierung zu einigen. Die wichtigste Frage ,
die hierbei zu erledigen war , war die nach der Schaf¬
fung einer zuverlässigen Mehrheit . So¬
zialdemokraten und Demokraten hätten ja an und für
sich allein diese Mehrheit bilden können . Beide Parteien
haben aber von vornherein Wert darauf gelegt, daß die
Mehrheit auf einer recht breiten Basis gebildet wird ,
und daß somit die Verantwortung für all die wichtigen
Entscheidungen, die die Reichsregierung in der nächsten
Zeit zu fällen haben wird , auch wirklich auf die über¬
wiegende Mehrheit des deutschen Volkes verteilt wird .

Bon diesem Standpunkte aus haben auch die Sozial¬
demokraten eine Reihe gewichtiger Bedenken zurück¬
gestellt und den Eintritt von Zentrumsmitgliedern in das
Kabinett willkommen geheißen. Was die Zentrums¬
partei selbst anlangt , so hat auch in ihr eine verhält -
nismätzig starke Minderheit — es sind hauptsächlich die
mehr rechtsstehenden Kreise der Partei — eine Teil -
nähme an der Mehrheitsbildung und damit an der Re¬
gierung für bedenklich gehalten. Man mußte eine solche
Stellungnahme erwarten , da gerade bie Wahlkämpfe
gezeigt haben, welche scharfen Gegensätze zwischen So¬
zialdemokratie und Zentrum bestehen , und da nicht ver¬
kannt werden darf , daß doch ein erheblicher Bruchteil
des Zentrums mehr zu konservativen, wie zu demokrati¬
schen Gedankengängen neigt . Daß die Mehrheit der
ZentrumApartei indessen gut demokratisch gesinnt ist,
unterliegt für uns , wie wir schon mehrfach an dieser
Stelle betonten , keinem Zweifel. Und diese gut demokra¬
tische Gesinnung der Mehrheit der Partei hat dann auch
in Verbindung mit einem stark ausgeprägten vaterlän¬
dischen Pflichtgefühl dazu geführt , daß das Zentrum
sich zur Teilnahme an der Regierung bereit erklärte . Die
Ämter werden sonach unter die Vertreter der drei gro¬
ßen Mehrheitsparteien verteilt werden. Reichspräsident
ist ein Sozialdemokrat geworden, Ministerpräsident
bezw . Reichskanzler wird ebenfalls ein Sozialdemokrat
werden : die Frage , ob die Sozialdemokratie auch den
Posten des Präsidenten der Nationalversammlung be-
kommen wird, ist noch nicht entschieden.

Bezüglich der allgemeinen politischen Haltung der
übrigen Parteien im Reichsparlament darf
einstweilen festgestellt werden, daß die Konservativen
und Natronalliberalen grundsätzlich bereit sind, in rein
vaterländischen Fragen mit der Regierung zu arbeiten .
Als Oppositionsparteien sans Phrase darf man sie jeden¬
falls nicht bezeichnen. Ausgesprochene Oppositionspartei
sind dagegen die Unabhängigen mit ihren 22 Abgeord-
neten . Sie haben eine Verschmelzung mit der Mehr¬

heitssozialdemokratie von neuem aufs entschiedenste ab-
,elehnt und sich auf den Grundsatz einer scharfen Be-
ämpfung der Reichsregierung festgelegt.

Fritz Ebert übernimmt das schwere Amt eine»
ichspräsidenten in einer Zeit , die an düsteren Schick¬

sal fragen so reich ist, wie noch keine Epoche in unserer
samten vaterländischen Geschichte. Da Ebert eine

ganze Reihe wertvoller Eigenschaften für seinen Posten
mitbringt , dürfen wir seine Wahl mit Genugtuung und
guten Hoffnungen begrüßen. Der Reichspräsident ist
ein besonnener unb kluger, überzeugungstreuer und vor-
nehm denkender Mann , dessen ganzer Charakter sich vor
allem durch eine klar in die Augen springende Märke
auf ethischem Gebiete auszeichnet. Seine politischen
Tugenden gesellen ihn zu dem Kreise der Staatsmänner »
die in dem Athener Aristides ihr Ideal erblicken. Und
wer die griechische Geschichte kennt, der weiß, was da»
athenische Volk Aristides zu verdanken hatte. Aber wir
dürfen nicht vergessen , daß das Große, was damals der
athenische Staat geleistet hat , nur geleistet werden
konnte im Zusammenwirken zweier Män¬
ner , die sich gegenseitig in der vortrefflichsten Weise
ergänzten : wir dürfen nicht vergessen, daß Aristides ohne
Themistokles nicht zu denken ist. Und wir wollen zum
Besten unseres deutschen Vaterlandes hoffen , daß die
Eigenschaften genialer Tatkraft und weitblickender poli¬
tischer Klugheit , wie sie den Sieger von Salamis zier¬
ten , den Männern beschieden sein möge , die in erster
Linie als die Mitarbeiter des Reichspräsidenten berufen
werden . Allen diesen Männern wünschen
wirrechtvielvomGeistedesThemistokles !

Fritz Ebert hat sein Amt mit einer Ansprache über¬
nommen , die unser Volk sicherlich sympathisch berühren
wird . Die bedeutsame Frage , inwieweit ein in die Re¬
gierung gewählter Vertreter der Partei Parteimann zu
bleiben hat , hat Ebert in einer Weise beantwortet, di«
wir als durchaus zutreffend und mustergültig bezeichnen
können . Er hat erklärt , daß er als Beauftragter des
ganzen deutschen Volkes handeln werde , nicht
als Vormann einer einzelnen Partei ; da¬
bei werde er allerdings seine Herkunft und seine Über¬
zeugung nirgends verleugnen . Wir sind der Meinung »
daß sich diese in der Lebensanschauung eines Menschen
verankerte Überzeugung durchaus vereinigen läßt mit
dem Wirken für die Allgemeinheit. Im übrigen hat
Ebert bereits zur Genüge gezeigt , daß er nicht lediglich
Parteiagitator , sondern ein deutscher Politiker ist, der
die Fähigkeit besitzt, über die Grenzen der Partei hinaus
die Bedeutung aller in unserem Volke tätigen Kräfte zu
erkennen.

Das Ziel , das Ebert sich gesteckt hat, heißt Freiheit
und Ordnung . Die Ordnung will er schützen und
wieder Herstellen helfen und dabei jede Gewaltherrschaft»
von wo sie auch kommen mag, bis zum Äußersten be¬
kämpfen. Aber auch die Freiheit aller Deutschen soll
geschützt werden mit dem äußersten Aufgebot von Kraft
und Hingabe . Ebert ließ seine Rede ausklingen in den
Ruf : Das deutsche Vaterland und das deutsche Volk, es
lebe hoch ! Das ganze Haus erhob sich bei diesem Ruf
und stimmte dreimal in ihn ein . Nur die Unab¬
hängigen schloffen sich von der Kundgebung aus , eine
Tatsache, die uns zeigt, bis zu welcher Verbissenheit sich
Sie Politik dieser Partei verstiegen hat.

Wie ernst die Tage sind, die uns die Eröffnung der
deutschen Nationalversammlung und die Wahl des ersten
Reichspräsidenten der neuen deutschen Republik brach¬
ten» erkennen wir mit ernster Sorge und tiefer Empö-
rung aus den Nachrichten, die von der Pariser Frie -
denskonferenz zu uns Herdringen . Immer klarer
zeichnet sich das wahre Ziel der französischen Diplomatie
ab. Frankreich will kein einiges und. kein lebensfähiges
Deutschland . Es will ein Deutschland der Ohnmacht, ein
Deutschland , das — sei es durch äußeren Druck, sei es
durch fortwährende innere Zwistigkeiten — im Zustande
der Krankheit und der Schwäche erholten bleibt. Wenn
die Mitteilungen BarziniS über die schweren Auseinan¬
dersetzungen bei der letzten Sitzung des alliierten
Kriegsrates richtig sind, so läßt Frankreich nach
wie vor seiner wilden Rachsucht und Raubgier in einer
Weise die Zügel schießen, daß wir uns auf das
Schlimmste gefaßt machen müssen.

Die Auffassungen , die dort Clemenreau und Fach
unter Assistenz Balfours entwickelt haben , sind weiter
nichts, als ein frecher Hohn auf die Idee der Völker-
Versöhnung» wie sie von Wilson und der Berner So -



zialistenkonserenz vertreten Wirt». Es ist überaus be¬
zeichnend, daß Frankreich unser Bestreben , Ordnung im
Lande zu stiften , als eine Gefahr aufsatzt ; und ebenso
bezeichnend ist die von Frankreich ausgehend « Beurtei -

lmrg unserer polnischen Politik , die doch wahrlich zu
Beängstigungen keine Veranlassung bietet . Es ist eine
Niedertracht , wenn Frankreich so tut , als ob wir die
armen Polen nicht' in Ruhe ließen ! Tatsache ist und
bleibt doch, daß die Polen sich widerrechtlich mit

Waffengewalt , . in den Besitz deutscher Gebiete gesetzt
haben und auch weiterhin deutsches Land bedrohen, ohne
den Spruch der Friedenskonferenz abzuwarten .

Daß wir die Kraft behalten müssen, um uns gegen
Raubzüge von außen und gegen bolschewistisches Ver-

brechertum im Innern zu schützen, ist doch selbstverständ-

lich ; ja, die Entente sollte , wenn Frankreich nur ein
wenig Vernunft besäße, selbst das größte Interesse
daran haben , daß wir solche Kraft aufbringen . Ebemo
selbstverständlich aber ist, daß w i r gewißlich keine neuen
Konflikte heraufbeschwören werden , die zum Kriege füh¬
ren könnten , daß wir bei all unserem Tun und Trei -
hcn nur das Eine wünschen : die Vernichtung unseres
Vaterlandes,

'
seine Verurteilung zu dauernder Ohnmacht

zu verhüten . Noch haben wir die Hoffnung nicht auf¬
gegeben , daß der Geist der Wilsonschen Grundsätze sich
auch Frankreich und England gegenüber durchsetzen wird .
Müßte dieser Geist aber unterliegen , so würde die ganze
Menschheit in ' eine Krisis gestürzt werden , aus der sie
sich auch in Jahrhunderten nicht mehr erholen könnte.

/ r.

Die Mabl des deutschen
Reichspräsidenten .

* Die deutsche Nationalversammlung nahm gestern die
Wahl des Reichspräsidenten vor, die durch Stimmzettel voll¬
zogen wird . Der Namensaufruf beginnt mit dem Buchstaben
E . Der Zufall will, daß das Mitglied, Volksbeauftragtcr
Ebert als Erster der Aufgerufenen seinen Zettel dem Schrift¬
führer übergibt , der ihn in die Urne legt.

Von 379 abgegebenen Stimmen entfallen 277 auf Fritz
Ebert , der damit zum provisorischen Reichspräsidenten gewählt
war . Graf Posadowsky erhielt 49 Stimmzettel , Scheidemann
und Erzberger je einen . Außerdem lagen 81 Stimmenthal¬
tungen vor . Ebert erklärte , er nehme die Wahl an .

Präsident Dr . David führte sodann aus : Somit hat das
Reich zum ersten Male ein Oberhaupt , das nach der Art
seiner Berufung berechtigt ist, im Namen des deutschen Volkes
zu sprechen und zu handeln . (Beifall .) Verschwunden ist
der Vormund aus ererbtem Recht . An seiner Stelle steht der
seldstgewählte Führer . Daß der neue Reichspräsident das

- Steuer des Staatsschiffes zu . führen versteht, hat er in den
Monaten der stärksten inner - und außerpolitischen Stürme
bewiesen. Daß die deutsche Revolution nicht dem Beispiele
der russischen gefolgt ist, daß sie nicht, .wie dorthin ein blutiges
Chaos zur . völligen Auflösung von Recht und Ord¬
nung geführt hat , das ist zum größten Teile das Ver¬
dienst des Mannes , den Sie heute an die Spitze des Reiches
berufen . So darf, das deutsche Volk das Vertrauen haben,
daß es der . bewährten politische, . Klugheit, Tatkraft und
WilleuSfestigkeit geiingt , auch weiterhin die junge Freiheit
zu schützen vor ollen Gefahren , die kommen von rechts oder
links . (Lebhafter Beifall bei der Mehrheit , Unruhe bei den
Unal hängigen ! So möge denn die Botschaft hinaustönen
in die deutschen Lande : Ein volksgewählter Führer ist an
die Spitze des Reiches getreten , ein Mann , durchglüht von der
Liebe zum deutschen Volk, ein Mann voll tiefen Verständ¬
nisses für seine Nöte und Sorgen , für seine Wünsche und
Hoffnungen , ein Mann , erfüllt vün starkem Willen , seiner
Mission gerecht zu werden , die Freiheit und den Frieden zu
schaffen im Innern wie nach außen . (Stürmischer Beifall
und Händeklatschen im Saale und auf den Tribünen .)

Reichspräsident Ebert erklärte u . a . : Mit allen meinen
Kräften und mit voller Hingabe werde ich mich bemühen , mein
Amt gerecht , mit voller Hingabe und unparteiisch auszufüh¬
ren , niemanden zu liebe und niemanden zu leide. Ich ge¬
lobe, daß ich die Verfassung der deutschen Republik getreulich
schützen werde. Ich will und werde als Beauftragter des
ganzen deutschen Volkes handeln , nicht als Vormann einer
einzigen Partei . (Lebhafter Beifall .) Ich bekenne aber auch ,
daß ich ein Sohn des Arbeiterstandes bin, aufgewachsen in
der Gedankenwelt des Sozialismus und datz ich weder meine
Herkunft , noch meine Überzeugung irgendwie zu verleugnen
gesonnen bin . Durch meine Wahl haben Sie die gewaltige
Bedeutung der Arbeiterklasse für die Aufgaben und Zukunft
Deutschlands anerkannt . Jetzt hat das deutsche Volk oas Vor¬
recht der Geburt auf dem Gebiete der Politik restlos besei¬
tigt . Auch auf sozialem Gebiete vollzieht sich diese Wand¬
lung . Auch hier werden wir bestrebt sein, allem im Rah -

. men des Menschenmöglichen den gleichen Ausgangspunkt zu
, , geben, und das gleiche Gepäck aufzuladen . Die Freiheit kann

sich nur rn engster staatlicher Ordnung gestalten . Sie zu
... schützen und wieder hcrzuftellen ist das erste Gebot aller , die
> Hie Freiheit lieben . Jede Gewaltherrschaft , von wo sie auch

kommen mag . werden wir bekämpfen bis zum äußersten .
»Lebhafter Beifall und Händeklatschen.) Nur auf das freie
Selbstbestimmungsrecht wollen wir unfern Staat gründen nach
innen und außen , wir können aber um des Rechtes willen
nicht dulden , daß man unsere Brüder der Wahl beraubt . Die
Freiheit aller Deutschen zu schützen mit dem äußersten Auf¬
gebot von Kraft und Hingabe, das ist der Schwur , den ich ,n
dieser Stunde in die Hände der Nationalversammlung ge-
wbe . Ei» so hartes Geschick unser Volk auch betroffen hat ,
ei seine» lebendige» Kräften verzweifeln wir nicht. Alle

!. Forderungen stellen an mich schwerste Aufgaben und
Pflichten , mei >' Bestes will ich dafür einsetzen , ihnen zu ge¬
nüge» . Gemeinsam aber wollen wir unermüdlich arbeiten
für das Glück und Wohlergehen des freien deutschen Volkes
und seiner Söhne . Lassen Cie uns ansrufen : Das deutsche
Vaterland und das deutsche Volk, es lebe hach ! (Das Haus
mit Ausnahme der Unabhängigen hat sich erhoben und stimmt
d'. eimal in den Ruf ein . Händeklatschen und Zurufe auf
den Tribünen . ) Nächste Sitzung Donnerstag 3 Uhr nach¬
mittags : Entgegennahme einer Erklärung der neuen Reichs¬
regierung .

Schluß nach 4 >4 Uhr.
Zur Lösung der Tiätenfragc der Nationalversammlung

liegen mehrere Vorschläge vor. U. a . wird die Zahlung eines
Pauschale von 3900 bis 8099 M . an die Abgeordneten er¬
wogen. Ein anderer Vorschlag geht dahin , für jeden Mo¬
nat Sitzungsdauer 1900 M . ohne Anwesenheitszwang auszu -
dezahlcn.

Ipoltttscbe Weberstedt.
Wnsttmmlgkelteri im pariser Brriegsrst .

* Nach einer Meldung aus Lugano hat Barzini über
die letzte Satzung des Pariser KriegsratcS , die überaus kritisch
verlief, gedrahtet : Die Versammlung war der Überzeugung,
daß die Entente alle« aufbieten muffe, um ein gewaltsam wie-
deraufstrebendeS Dentschlaad « irderzuhalty». Präsident Wilson
selbst schien gegenüber Deutschland von verfönlicherem Geiste be¬
seelt und an den demokratischen Geist des neuen Deutschland
zu glauben . Er sprach die Ansicht aus » daß der Waffenstill¬
stand beiden» Parteien dieselben Rechte lasse und daß Deutsch¬
land über seine noch vorhandene Kampfmittel selbst Auskunft
geben solle . Balsour und Clemenceau protestierten indessen
entschieden und Elemeneea » ries erregt : »Sie (die Deutschen)
haben uns immer ungelogen und werden immer lügen ." Der
amerikanische Oberkommandierende, General Perstng , war ab¬
wesend und Fach schwieg dazu.

Am 19. Februar wurde die Diskussion mit neuer Wucht wie¬
der ausgenommen und die Redner stellten das Wiederaufleben
des deutschen Nationalstolzes fest, sowie »schwere Verstöße ge¬
gen die Abmachung des Waffenstillstandes " . So verweigere
Deutschland die Auslieferung fertiger und halbfertiger U-Boote
und die Abgabe der Dampfer für den Lebensmitteldienst , indem
es nur einen Teil der Lastdampser abgebe und selbst den Miet¬
preis bestimmen wolle. Ferner weigere sich Deutschland, seine
Truppenansammlungen gegen Polen einzustellen und den Po¬
len zu Hilfe eilenden Ententetruppen den Durchzug über Dan¬
zig zu gestatten , es sei denn zu ganz unannehmbaren Bedin¬
gungen . Deutschland fahre fort, sein Heer zu reformieren , eS
halte die volle Fabrikation seiner Waffen und Flugzeuge auf¬
recht und habe auch in Spaa eine überaus symptomatische
Arroganz an den Tag gelegt.

An der Diskussion nahm weiterhin General Fach teil , der
' erbarmungslose Maßregeln verlangte , und erregt ausrief :

» hloi je cogne ! (» Ich haue ! "
). Er erklärte dazu : „Wenn ich

die Deutschen noch einmal auf den Knien vor mir sehe, so
muffen sie erst unterschreiben, ehe ich sie loslafie ." Fach* for¬
mulierte kurz die Notwendigkeit eines schnellen Präliminarfrie¬
dens, der eine Änderung der Lage verhindere . Schließlich
wurde eine Kommission ernannt , um militärische und wirt¬
schaftliche Maßregeln zur Bändigung Deutschlands zu be¬
schließen . Die Kommission muß binnen 1ZH Tagen Bericht
erstatten . Die Mittel seien „ganz einfacher Art" und bestän-
den nach Lord Cecil in der Hintanhaltung bezw. Verweigerung
der LebenSmittelzufuhr nach Deutschland . Militärisch verfüge
die Entente über zahlreiche Mittel , wozu sie möglicherweise
greifen werde.

In einer indirekten Pariser Meldung der „Bad . Presse"
wird gesagt : Ministerpräsident Clemenceau konnte nicht ver¬
hindern , daß am 19 . Februar in einer informellen Zusammen¬
kunft eine Art Ultimatum gestellt wurde , daß man Paris
einfach verlassen werde und die Besprechungen anderswo aus
neutralem Gebiet fortsetzen müsse , wenn Frankreich sich nicht
in jeder Beziehung mäßige . Die Veranlassung zu diesem Kon¬
flikt war Frankreichs Wunsch , wonach England und Amerika,
statt zu demobilisieren, kräftige Heere in Frankreich beibehal-
ten sollen, während Frankreich versuchen will, seine Industrie
mit allen Kräften wieder aufzubauen , damit die deutsche In¬
dustrie für einen Konkurrenzkampf zu spät kommt .

Der Mortlaut der Ikotverkassung .
* Die von der Deutschen Nationalversammlung endgültig

angenommene provisorische Verfassung oder, wie es amtlich
heißt , das „ Gesetz über die vorläufige Reichsgewalt" hat fol¬
gende Fassung erhalten :

8 1 . Die verfassunggebende deutsche Rationalversammlung
hat die Aufgabe, die künftige Reichsverfaffuag sowie auch son¬
stige dringeiche Reichsgesetze zu beschließen .

§ 2. Die Einbringung von Vorlagen der Reichsregierung an
die Nationalversammlung bedarf unbeschadet des Absatzes 4
der Zustimmung eines Staatenausschuffes . Der Staatenaus -
schuß wird gebildet von Vertretern derjenigen deutschen Frei ,
staaten , deren Regierungen auf dem Vertrauen einer aus all.
genieinen, gleichen und direkten Wahlen hervorgegangencn
Volksvertretung beruhen . Ms zum 31 . März 1919 könne,» mit
Zustimmung der Reichsregierung auch andere deutsche Frei ,
staaten Vertreter entsenden.

In dem Staatenausschuß hat jeder Freistaat mindestens eine
Stimme . Bei den größeren Freistaaten entfällt grundsätzlich
auf eine Million Landeseinwohner eine Stimme , wobei ein
Überschuß, der mindestens der Einwohnerzahl des kleinsten
Freistaates gleichkommt , einer vollen Million gleichgerechnet
wird . Kein Freistaat darf durch mehr als ein Drittel aller
Stimmen vertreten sein . Den Vorsitz im Staatenaussckuß
führt ein Mitglied der Reichsregierung , — Wenn Deutsch-
Österreich sich dem Deutschen Reiche anschließt, erhält es das
Recht der Teilnahme am Staatenausschuß mit einer dem Ab¬
satz 2 entsprechenden Stimmenzahl ; bis dahin nimmt es mit
beratender Stimme teil .

Kommt eine Übereinstimmung zwischen der Reichsrcgierung
und dem Staatenhaus nicht zustande, so darf jeder Ter ! seinen
Entwurf der Nationalversammlung zur Beschlußfassung vor.
legen.

8 3 . Die Mitglieder der Reichsregierng und des Staaten ,
ausschuffes haben das Recht , an den Verhandlungen der Na¬
tionalversammlung teilzunehmen und dort jederzeit das Wort
zu ergreifen , damit sie die Ansichten der Regierung vertreten .

8 4 . Die künftige Reichsverfaffuag wird von der National¬
versammlung verabschiedet . Es kann jedoch der Gebietsbestand
der Freistaaten nur mit deren Zustimmung geändert werden.

Im übrigen kommen Reichsgesetze durch Übereinstimmung
zwischen der Nationalversammlung und dem Staatenausschuß
zustande.

8 8 . Auf die Nationalversammlung finden die Artikel 21
bis 23, 26 bis 32 der bisherige» Reichsverfassung entsprechende
Anwendung . Der Artikel 21 der bisherigen Reichsverfaffung
findet Anwendung auch auf die Soldaten .

8 6 . Die Geschäfte des Reicks werden »on einem Reichs¬
präsidenten geführt . Der Reichspräsident hat das Reich Völker,
rechtlich zu vertreten , im Namen des Reicks Verträge mit
auswärtigen Mächten einzugehen, sowie Gesandte zu beglaubi¬
gen und zu empfangen .

Kriegserklärung und Friedensschluss erfolgen durch Reichs-
grsetz.

Verträae mit fremden Staaten , die sich auf Gegenstände
der Reichsgesetzgebung beziehen, bedürfen der Zustimmung
der Nationalversammlung und dcö Staatenausschuffes .

Sobald das Deutsche Reich einem Völkerbünde mit dem
Ziele des Ausschlusses aller Geheimverträge beigetreten sein
wird , bedürfen alle Verträge mit den im Völkerbunde ver.
einigten Staaten der Zustimmung der Nationalversammlung
nnd des Staatenausschuffes .

Der Reichspräsident ist verpflichtet, die gemäß 88 1—4 und
6 beschlossenen Reichsgesetze und Verträge im „ Reichsgesetzblatt"

zu verkünden.
8 7 . Der Reichspräsident wird von der Nationalversammlung

mit absoluter Stimmenmehrheit gewählt . Sein Amt dauert

bis zum Amtsantritt des neuen Reichspräsiderttan, der «mß
Grund der künftigen Reichsverfaffunggewählt wird.

8 8. Der Reichspräsident beruft für die Führung -es
Reichsleitung ein ReichSpräfldinm . dem sämtliche ReichSb»
Hörden und di« Oberste Heeresleitung unterstell » werden.

Die Reichs minister bedürfen für ihr« Amtsführung des ver¬
trauen» der Nationalversammlung.

8 v. Alle zivilen und militärischen Anordnungen und Ver¬
fügungen des Reichspräsidenten bedürfen zu ihrer Gültigkeit
der Gegenzeichnung durch einen Reichsminister .

Die Reichsminister find für die Führung ihrer Geschäfte der
Nationalversammlung verantwortlich .

Dieses Gesetz tritt « tt seiner Annahme durch di« National¬
versammlung in Kraft. Bon diesem Zeitpunkt« an komme«
Gesetze und Verordnungen, die nach dem bisherigen Reichsrecht
der Mitwirkung de» Reichstags bedurften , nur gemäß ß »
diese» Gesetzes zustande .

Arbeitszwangs - und MebrpMcbtgesetze .
* Wie eine Berliner Korrespondenz meldet, soll der Natio¬

nalversammlung der Entwurf eines Gesetzes vorgelegt wer¬
den, der sich mit der Regelung der Arbeiterfrage befaßt und
u. a. die Einführung des Arbeitszwanges vorsieht . Weiter
verlautet, daß binnen kurzem der Nationalversammlung der
Entwurf für ein neues Wehrgesetz zur Beratung vorgelegt
werden soll . Nach diesem Entwurf soll die allgemeine Dienst¬
pflicht für das zu bildende Volksheer nach dem Muster der
Schweiz eingeführt werden . Die Dienstzeit soll also auf sehr
kurze Zeit bemessen sein .

Wadiscber Teil.
* ' Idachi der Bekanntmachung des Ministeriums des

Innern vom 19 . Februar 1918 können Hühnerhalter
einer Überschutzgemeindc, welche die ihnen zur Abliefe¬
rung ausgegebene Jahresmenge an Eiern bereits bis zum
31 . Juli oder 31 . August abliefern , oder welche mehr
qbliefern , als ihnen aufgegeben ist, nur dann einen Zu¬
schlag zu dem Erzeugerhöchstpreis erhalten , wenn die
gesamte Gemeinde di« ihr zur Ablieferung aufgegebene
Jahresmenge bis zu Len genannten Tagen abgeliefert
oder mehr als die aufgegebenen Mengen abgeliefert
hatte . Diese Regelung hat zu Klagen Anlatz gegeben ,
da Hühnerhalter , die ihre Ablieferungspflicht vorzeitig
erfüllt oder über ihre Abieferungspflicht hinaus Eier
abgeliefert hatten , die Zuschläge nicht selten deshalb
erlangen konnten , weil andere Hühnerhalter der Ge¬
meinde ihrer Ablieferungspflicht nicht nachgekommen
waren und die Gesamtlieferung der Gemeinde deshalb
hinter der Sollmenge zurückgeblieben war . Das Mini¬
sterium für Ernährungswesen hat diese Klagen als be¬
rechtigt anerkannt und aus den dringenden , von den Ver¬
tretungen der Landwirtschaft unterstützten Wunsch vieler
Hühnerhalter durch Bekanntmachung vom Heutigen ge¬
stattet, daß die Preiszuschläge schon dann gezahlt werden ,
wenn der einzelne Hühnerhaller die zur Ab¬
lieferung aufgegebene Jahresmenge bis spätestens 31.
Juli oder 31 . August abgeliefert hat oder mehr als di«
Sollmenge abliefert . Eine Erhöhung des Verbraucher -

Höchstpreises (28 Pfennig für das inländische Hühnerei
guter Beschaffenheit ) tritt hierdurch nicht ein . ^

" Über die für den Grenzschutz im Osten angewor -

benen badischen Freiwilligen liegt ein außer¬
ordentlich erfreuliches Urteil vor . Das Generalkommando
des 17 . A . -K. in Danzig , dessen Werbebezirk für de»

Grenzschutz Ost das Land Baden ist, hat hierher telegra -

phiert : „NachMeldung der 35 . Jnf .-D ivision ,
bei der allein badische Freiwillige ein¬

gestellt sind , haben sich 300 Freiwillige
des Detachements Bobbach ganz vorzüg »

lich bewährt "
. Diese hervorragende Beurteilung

durch die kompetente Stelle wird gewiß allerorts Befrie¬

digung Hervorrufen.

** Die Geschäftsräume de» Ministeriums de« Kultus und
Unterrichts — Schloßplatz 14/18 find SamStag » nachmittag »
von 1 Uhr ab geschloffen .

Initiative und « ekerendnm im Ver-
kassungsausscbuss .

» In der gestrigen Vormittagssitzung des VerfajsungsauS -

chufses wurde von verschiedenen Seiten betont, daß es not»

oendig sei, die Verhandlungen etwas rascher zu führen . Dia

lbstimmung über den letzten Abschnitt des 8 19 (Lehr, und
Lernmittelfreiheit ) wurde vorerst zurückgestellt , da noch einige
Erklärungen der Regierungsvertreter erwartet werden . Eben-

0 wurde die Beratung des 8 29 (Selbstverwaltungsrecht de,
Gemeinden) für später Vorbehalten, da einige Anträge erst M
>en Fraktionen beraten werden müssen .

Der Ausschuß trat danach in die Beratung des Abschnitte»

II der Regierungsvorlage ein, der die Teilnahme des Bvlke »

,n der Gesetzgebung und Verwaltung durch Referendum und

Initiative behandelt . In der Besprechung wurde vor all-u,

>ie für Initiative und Referendum erforderliche Zahl von
stimmberechtigten und die Gegenstände, auf welche die Volk»,
ieiebaebuna ausgedehnt werden soll, eingehend behandelt.

In der Nachmittagssitzung des Bersassungsausschusses wurde

1 a Einstimmigkeit darüber erzielt , daß ein B- lksv - rschlagS.

recht (Bolksinitiative ) 80 000 Stimmen auf sich vereinigen mutz,
rnne längere Ansprache entspann sich dann darüber , ob da»

ßroportionalwahlverfahren (Verhältniswahl ) in der Verfassung
rstaelegt werden soll oder nicht. Von demokratischer und so-

naldemokratischer Seite wurde dafür , vom Zentrum dagegen
« sprachen . Das Land soll in vier Wahlbezirke eingeteilt weh¬
ren - eine kleine Minderheit wünschte nur einen Wahlbezirk.
xZ lagen sodann weitere Abänderungsanträge vor, wonach di«

Wahlperiode vier , die Budgetperiode zwei Jahre ( wie bisher )
»auern soll . Eine Abstimmung darüber wurde noch nicht vor»

genommen. — Fortsetzung Mittwoch vormittag halb 10 Uhr.

*



Die Franzosen im Dsnsuerland .
» Unter der Überschrift „Das Verhalten der „ritterlichen "

Ara «»»sr« i» besetzte» Gebiete bringt der .Bad . Beobachter"

eine Schilderung der Zustände im Hanauertand , in der er

». a. heißt : „Hermetisch wird das Hanauerland vom übrigen

deutschen Gebiet ichgeschlossewk verkündete der „Lemps " in

seiner Nummer vom 26. Januar , und so ist es auch gekommen.

Kein » rief, keine Zeitung , nicht« darf in daS Hananrrland
hinein ; ein Arbeiter/ der einen Brief durchschmuggelte, erhielt
drei Monate Gefängnis . Nun vergesse man nicht, daß das

ganze besetzte Hanauer Gebiet aus nur 28 Gemeinden besteht.

Gegen das Elsaß zu : Stramme Absperrungl Gegen die

deutsche Grenze, die von Appenweier nach Altenheim verläuft :

Strengster Abschluß ! Unter einander dürfen die verschiede ,

nen Gemeinden nur nach Erhalt einer . Permission de cir.

ciiF ition" verkehren. So Übel wie das Hanauer Gebiet iss
>also wohl kaum ein anderes besetztes Gebiet gestellt. In dem

ganzen Distrikt erscheint ein einziges Blatt , das nunmehr seine
geistige Kost aus dem gnadenreichen Born der Franzosen be<

ziehen muß . Man kann sich darnach einen kleinen Begriff
davon machen , in welchem unpolitischen Paradies die Hanauer
wohnen. Als Trost wird ihnen von den teilnehmenden Unter ,

drückern zugewispert, Ende des Monats Februar käme noch

größeres badisches Gebiet als Besatzungsgebiet hinzu ! Wer ,
wie der Verfasser dieser Zeilen , der täglich seit 25. November

Gelegenheit batte, mit den französischen Soldaten zu verkch-
! reu , und di ' se Gelegenheit .«auch reichlich aus «.nützt Hut. die

Stimmung der französischen Soldaten kennt, wer weiß, daß
in Stratzburg die Gefängnisse voll französischer Deserteure

find, wer weiß , daß französische Soldaten an der Rheinbrücke
ihre Gewehre in den Rhein geworfen haben, daß französische
So 'daten an der Rheinbrücke rote Schärpen unter dem Was»

fenrock trugen , die sie uns Deutschen voll Stalz zeigten, wobei

sie erklärten : „Kommt bei uns exatement wie in Deutschland",
der läßt sich von Fochs großspurigen Redensarten , die er in

Trier einem Aushorcher gegenüber zu Tag förderte , nicht
mehr täuschen . Es gärt unter den französischen Soldaten ; das

ist eine Tatsache, die man nicht zu hoch werten soll, die man
aber auch nicht zu unterschätzen braucht ! Foch mag eS ver¬

suchen , uns mit seiner Drohung , er werde den Waffenstillstand
brechen , Sand in die Augen zu streuen ! Er wird diese
Drohung nicht wahr machen können, weil er damit den Bolsche-

wismus unter seinen eigenen Truppen fördern und unter

ihnen dadurch die Revolution beschleunigen würde , die so wie

so in Frankreich kommen wird ! In den letzten Tagen haben
die Franzosen über tasend Deutsche aus dem deutschen Ha-

«auerland auSgewiesen. Sehr angenehm berührt uns , daß
unter der Besatzung auch .einige amerikanische Kolonnen sind;

tzieje behaupten , sie würden in einigen Wochen die Franzosen .
Von denen sie sich übrigens merkwürdig fern halten , ablösen.
Die Amerikaner machen durch ihre vornehme Haltung den

besten Eindruck, sie stellen sich auch mit ihren Quartierleuten
tadellos , während das mißtrauische Gebaren der Franzosen
einer Bevölkerung gegenüber, deren Gutmütigkeit und Harm ,

lofigkeit sprichwörtlich bekannt sind, das Gegenteil von Sym¬
pathie auslöst . "

Für ein badiscbes Luttamt.
' * Der Könstanzer Flieger Ernst Schlegel hat eine Denkschrift

- über - die Organisation des deutschen Flugwesens herausgege¬
ben . . Herr Schlegel macht verschiedene Vorschläge über das

künftige Flugvettehrswesen . Er sagt : Wir müssen zu einer

ReichSfliegeres kommen . ' Diö oberste Behörde des gesamtem
deutschen FluawesenS muß ein Reichsluftamt sein , in dem nun

auch di« einzelnen Bundesstaaten etwas zu sagen haben . Wir

wünschen deshalb Vor allen Dingen eine andere badische Ver¬

tretung im Reichsluftamt . Wir in Baden müssen ein badisches

Lnftamt bekommen, das dem, Reichsluftamt anzugliedern und

unterzuordnen ist. Zentrale und Sitz des badischen Luftamtes

mutz Freiburg sein, das heute schon flugtechnisch gänzlich
auSgebaut ist und große Hallen zum Unterbringen von über

MI Flugzeugen besitzt- Das gesamte Flugverkehrspersonal
w-- - als Militärbeamte oder als Staatsbeamte im Staats ,

dienst anqestellt werden, wenn sich Stadt , Gemeinde und Pri¬

vat« zusammenschießen. Interessant ist noch die Miltei .

luyg in der Denkschrift, daß in Preußen Tausende von Flug -

zeugen herumstehen, während wir in Baden 15 ganze Flug¬

zeuge besitzen.

Llne Iknndgebung der Radiscben
Iverbraucberkammer.

* Die Badische Verbraucherkammet nahm in einer am 8.
ds . Mts . in Karlsruhe abgehaltenen Sitzung Stellung zu der

von den badischen Handelskammern veranstalteten Kund¬

gebung, die die Beseitigung aller dem freien Handel entgegen¬
stehenden Bestimmungen bezweckte. Die Badische Verbraucher¬

kammer beschloß einstim» ,, eine Kundgebung, die sich für die
»»»läufige « etbetznltnn, der öffentlichen Bewirtschaft«,,, in
bez «, ans die « rot-, Fleisch ^ Zucker -, Fett -, Milch- und Eierver -
farzuug ausspricht, da hier zur Zeit die Boraussetzungen für
die Beseitigung der Rationierung nicht gegeben find. SS wurde
ferner der weitere Ausbau der Berbraucherkammer und die
Wahl eines Sachverständigenkollegiums beschlossen.

Vadlscber Lsndestsg kür Brörperpklege.
Der badische Landestag für Körperpflege und Jugend¬

erziehung hat Richtlinien veröffentlicht, in denen folgende»

gefordert wird : Sämtliche « erbände und « -reine , die der
Körperpflege und Jugenderziehung dienen, vereinigen sich
zum Badischen Landestage für Körperpflege und Jugend -
erziehung , der sich in Städte - und Bezirksausschüsse gliedert .
Die . körperliche Ausbildung der Jugend beiderlei Geschlechtes
und der Erwachsenen soll auf eine möglichst hohe Stufe ge¬
bracht werden. Für die schulpflichtigen Kinder soll die kör¬
perliche Ausbildung in Stadt und Land mit dem Eintritte
in die Schule beginnen . Schwimmen soll Pflichtfach werden ,
in der Woche sollen 5 Turn - und Spielstunden und ein freier
Spielnachmittag eingeführt werden. Staat und Gemeinden
haben die Spielplätze anzulegen und für Schwimmgelegenbeit
zu sorgen. Statt Schulfeiern sollen Schulfeste und Wett -

spiele stattfinden . Turnen , Spielen und Sport muß auch
über das schulpflichtige Alter hinaus gepflegt werden . Für
die gesamte schulpflichtentwachsene Jugend Badens ist eine
Landesstammrolle anzulegen . An den Hochschulen ist Turnen ,
Spielen und Sport für die zwei ersten Semester Pflichtfach.
Die gesamte schulentwachsene Jugend soll sich pflichtgemäß
bis zum 21 . Lebensjahre an Leibesübungen beteiligen . In
der Armee soll mehr Sport und Turnen als bisher betrieben
werden . Ein Landesamt für Jugenderziehung und Körver¬
pflege soll errichtet werden. Ferner soll für Hygiene gesorgt
werden und für völkische Erziehung der Heranwachsenden Ju¬
gend.

WadLscbe Aeitungsstimrnen .
* „Ein Nachwort zur badischen Regierungskrisis ." Un¬

ter diesem Titel wird dem »Heidelberger Tageblatt " von

seinem Karlsruher Mitarbeiter u . a. geschrieben : „Die Presse¬
erörterungen über di« von der Zentrumsfraktion angedrohte
Regierungskrisis , sowie die besonderen Mitteilungen über die

Ereignisse zeigen, daß es in Zukunft unbedingt notwendig sein
wird, das kollegiale und harmonifche Zusammenarbeiten inner ,
halb der Negierung besser zu begründen und geschickter aufrecht
zu erhalten , als es diesmal geschehen ist. An der Tatsache,
daß Minister Dietrich auf der Tagung des badischen Handels
eigenmächtig vorgegangen ist, kann wohl nicht mehr gezweifelt
werden . Wie bestimmt verlautet , hatte Dietrich sich vorher im

Ministerrat mit dem System der Zwangswirtschaft, feiner einst¬
weiligen Beibehaltung und den entsprechenden Maßnahmen
des Ernährungsministeriums einverstanden erklärt . Wenn
der Minister bei der Tagung sich dann öffentlich gegen das

System aussprach, so mögen sicherlich Gründe Vorgelegen ha¬
ben, die diese Stellungnahme an sich rechtfertigen. Aber ebenso
begreiflich ist es, daß dieses sein Auftreten den Ernährungs¬
minister Trunk (Zentrum ) äußerst peinlich berühren mußte .

Wir find auch heilte noch der Meinung , daß die Differenz
sich in Güte wird beilegen lassen . Und wir glauben sagen zu

sollen, daß die Zentrumsfraktion die ganze Angelegenheit doch
wohl zu tragisch genommen hat . Immerhin mutz dafür ge¬
sorgt werden, daß die Einheitlichkeit der Regierung in den

großen und entscheidenden Fragen gewahrt bleibt , zum min¬

desten nach außen hin. Es erwächst hier dem Ministerpräsi¬
denten eine bedeutungsvolle Aufgabe. Er hat darauf zu achten»
daß dis Regierung geschloffen vor die Öffentlichkeit tritt und

daß Differenzen innerhalb des Kabinetts ausgetragen werden .

Gelingt es beim besten Willen nicht , sie zu beseitigen, so hat
der Ministerrat zu beschließen , was geschehen soll ; und die ein-

zelLen Minister hohen sich nach diesem Beschluß zu richten oder

ihren Rücktritt anzumelden. Verfährt man auf diese Weise,
dann steht ein jeder, daß es sich um sachliche Differenzen ge¬
handelt hat , während die Sache jetzt den Eindruck macht, als ob

Mangel an persönlicher Rücksichtnahme an der Krisis schuld sei.
Unter allen Umständen muß eine Politik persönlicher Ver¬

ärgerung vermieden werden. Die Zetten sind dazu zu ernst .
Mit Geduld und freundschaftlicher Rücksichtnahme wird man
viele Differenzen aus dem Wege räumen können. Und sollte
jemand einmal in begreiflicher Nervosität, überanstrengt von

der furchtbaren Arbeitslast des Tages , etwas danebenhauen ,
so sollte man auch dieses nicht übermäßig ausnutzen und lieber

daran denken , was der ganze Mann heute wert ist. Wenden

wir eine solche Beurteilungsweise auf den Minister Dietrich
an , so ergibt sich von vornherein die Notwendigkeit, daß alles

geschehen mutz, um uns die ungeheuerliche Arbeitskraft dieses
Mannes zu erhalten .

"

« US oer Lanoesvsuprsrsdt .

7 . Franzose « ,« Karlsruher Rheinhase«. Vorgestern naG .
mittag ,st eine französische Truppenabteilung , bestehend awh
2 Offizieren und 38 Mann zur Überwachung deS Karlsruhe »
Rheinhafens eingetroffen . Aus den Geschäftsgang de» Rheü »
Hafens HÄ, w,e von zuständiger Stelle verlautet , diese üb« ,
wachung kernen Einfluß .

* Todesfall . Im 68. Lebensjahr verstarb hier Stadt - unh
« onferenzrabbiner Dr . Meier -Appel, wenige Wochen, nachdem
ihm seine Lebensgefährtin im Tode vorausgegangen war .
Durch sein Hinscheiden erleidet die israelitische Gemeinde un -
serer Stadt einen außerordentlich schweren Verlust.

« vrtta , über moderne » nnst. In den Räumen der Galerie
MooS spricht Herr Dr . W . Fraenger -Heidelberg in seinem
zweiten Vortrag über : Expressionistische Bildgfftaltung . Er
wird dabei insbesondere auf die zur Zeit ausgestellten Werke
von Schlichter und Zabotin näher eingehen.

Otaatsanzerger.
Die badische vorläufige BolkSregierung hat unterm 28. Ja .

nuar d. I . beschlossen , die Ernennung des Finanzamtmanns
Dr . Franz Ketzer zum Sekretär des Katholischen OberstistungS-
rates seinem Ansuchen entsprechend im Einverständnis mit dem
Erzbischöflichen Ordinariat zurückzunehmen.

Die vorläufige Volksregierung hat unterm 30. Januar d . I .
beschlossen , den Oberjustizsekretär Karl Brauner beim Amts-
gericht Ettlingen seinem Ansuchen entsprechend unter Anetten -

nung seiner langjährigen treugeleisteten Dienste wegen vor-
gerückten Alters in den Ruhestand zu versetzen .

Die badische vorläufige BolkSregierung hat unterm 1.
Februar d. I . beschlossen, den Notar Karl Miltner in Engen
in den Amtsgerichtsbezirk Emmendingen und den Notar Ju¬
lius Mössinger in Philippsburg in den Amtsgerichtsbezirk
Gernsbach zu versetzen.

Das Ministerium des Innern hat unterm 28. Januar
d . I . den Bauinspektor Paul Berthold in Karlsruhe zur
Wasser- und Straßenbauinspektion Offenburg versetzt .

Mit Entschließung des Ministeriums der Finanzen vom
5. Februar d. I . wurde Forstamtmann Otto Schüler nach
Forbach versetzt und dem Forstamt Forbach H als zweiter
Beamter zugewiesen.

Das Ministerium der Justiz hat dem Notar Karl Miltner
das Notariat Emmendingen III , dem Notar Julius Mössinger
das Notariat Gernsbach II und dem Notar v » . Hermann
Drinneberg das Notariat Gernsbach I zugewiesen.

Höchstpreise für Eier betr.

Auf Grund des Höchstpreisgesetzes vom 4 . August 1614 in

der Fassung vom 17 . Dezember 1914, 21 . Januar 1915, 23.

März 1616 und 22 . März 1917 (Reichs -Gesetzbl. 1914 S . 339.
513, 1915 S . 25 ; 1916 S . 183 und 1917 S . 253 ) sowie auf -

Grund der Bundesratsverordnung vom 8. Mai 1918 gegen
Preistreiberei (Reichs-Gesetzbl . S . 395) erhält Ziffer 1 der Be¬

kanntmachung des Ministeriums des Innern obigen Betrtff »

vom 19 . Febr . 1618 (Staatsanzeiger Nr . 42 vom 20. Februar
1918) folgende Fassung :

Wird die einem Hühnerhalter zur Ablieferung an eine Sam .

melstelle oder einen Sammler aufgegebene Jahresmenge be¬

reits vor Ablauf des Wirtschaftsjahrs in voller Höhe geliefert ,

so ist ihm bei Lieferung der Jahressollmenge bis spätestens
31 . Juli ein Zuschlag von 3 Pfennig und bei Lieferung der

Jahressollmenge bis spätestens 81 . August ein Zuschlag von

2 Pfennig für jedes abgelieserte Ei guter Beschaffenheit zu

zahlen . Einen Zuschlag von 3 Pfennig erhält ein Hühner¬
halter ferner ohne Rücksicht auf den Zeitpunkt der Ablieferung

für jedes Ei guter Beschaffenheit, das er über da» Jahressoll
hinaus abliefert .

Karlsruhe , den 10. Februar 1919.
Badisches Ministerium für ErnShrun - Swesrn .

Trunk . v ». Schühly.

Bekanntmachung.
Dir Erhebung der Evangelische « Filialkirchengemrind«

Fahrnau zu einer selbständigen Kirchengemeinde mit eigene»
Pfarrei betr.

Die badische vorläufige BolkSregierung hat unterm 25. Ja ,

nuar ds . Js . beschlossen , die staatliche Genehmigung dazu zu

erteilen , daß eine selbständige Kirchengemeinde Fahrnau unter

Lostrennung der Filialkirchengen,einde Fahrnau im bisheri¬

gen Umfang aus dem Gesamtkirchspiel Schopfheim gebildet

und in Fahrnau eine Pfarrei errichtet werde.
Karlsrube , den 3 . Februar 1919.

Ministerium deS Kultus und Unterrichts.
A . A. : Schwoerer . Krautinger .

Llkiatskmzeiger .
Nachstehend bringen wir die Verordnung der Reichs,

regierung vom 1. Februar 1919 über die Rückgabe der

t« Belgien und Frankreich weggenommencn Betriebs -

einrichtungen (Reichsgesetzblatt 1919 Nr . 28 Seite 143 )

zur allgemeinen Kenntnis und fordern die Beteiligten

auf , ihrer Anzeigepflicht bis zum 20 . Februar 1919 zu

genügen . Die im § 1 genannten näheren Bestimmun¬

gen der Reichsentschädigungskommiffionüber Art und

Inhalt der Anmeldungen werden wir nach Erlassung

sofort bekanntgeben.
Karlsruhe , den 11 . Februa » 1919 .

Ministerium für Übergangswirtschaft
und Wohnungswesen . O

I . A . : Jmhofs .

Verorderung übe» die Rückgabe der in Belgien
M«d Frankreich weggenommencn BetrievSetn -

rtchtung «« . Vom 1 . Februar 1919.
8 1.

Wer mit Beginn des 31 . Januar 1919 industrielle
oder landwirtschaftliche Brtriebseinrichtungrn irgend ,

welcher Art , insbesondere Maschinen nebst Zubehör
und Ersatzteilen, Kessel, Eisenkonstruktionen (Hallen ,

Laufträne usw.), ganze Wertteile (Walzenstratzen ,

Konventeranlagen , Osenanlagen usw .) , Dreschmaschi¬
nen , Landboarbeitungsmaschinen und Erntemaschinen ,
die in Belgien oder Frankreich beschlagnahmt und nach

Deutsch!«^ » überführt worden sind , in Besitz oder Ge¬

wahrsam hat, ist verpflichtet, unverzüglich, spätestens
bis zum 29. Februar ISIS , der Reichsentschädigungs-

kommiffion Berlin IV., Viktoriastraße 34, unter Be¬

zeichnung der Eigentumsverhältnisse Anzeige zu erstat¬
ten . Die Reichsentschädigungskommissionwird nähere

Bestimmungen über Art und Inhalt der Anmeldungen
erlassen . Anmeldepflichtige Gegenstände, die sich auf
dem Transport befinden, sind unverzüglich nach Ein¬

treffen vom Empfänger anzumelden. Tritt nach er¬

folgter Anmeldung in den angezeigten Eigentumsbe.

sitz- oder Gewahrsamsverhältniffen eine Änderung ein ,
so ist diese Änderung unverzüglich der Reichsentschädi¬
gungskommiffion anzuzeigen.

§ 2.
Die Reichsentschädigungskommiffion. wirb ermäch¬

tigt , gemäß der Bekanntmachung über die Auskunsts¬
pflicht vom 12 . Juli 1917 (Reichs -Gesetzbl . S . 604)

jederzeit Auskunft zu verlangen .
8 3.

Die Eigentümer , Besitzer und Gewahrsaminhaber
sind verpflichtet, die in ihrem Besitz oder Gewahrsam
befindlichen anmeldepflichtigen Gegenstände aufzube-

wahren und pfleglich zu behandeln.
8 4.

Das Reichsverwertungsamt wird ermächtigt , das Ei-

gentum in den im § 1 bezeichnten Gegenständen, falls

sie ihm nicht auf Verlangen freiwillig gegen Bezahlung

zu Eigentum überlassen werden, durch Anordnung auf
eine in dieser zu bezeichnende Person zu übertragen .

Die Anordnung kann durch Mitteilung an den Besitzer
oder durch öffentliche Bekanntmachung erfolgen. DaS

Eigentum geht über, sobald die Anordnung dem Be¬

sitzer zugeht , im letzteren Falle mit dem Ablauf des

Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes , in wel-

chem die Anordnung amtlich veröffentlicht wird.
Der Besitzer ist verpflichtet, die enteignten Gegen,

stände herauszugeben , insbesondere sie nach Maßgabe
näherer Vorschriften des Reichsverwertungsamts zu
überbringen oder zu versenden. .

Dem Eigentümer ist unter Berücksichtigung seiner

Gestehungskosten ein angemessener übernahmepreis

durch das Reichsverwertungsamt zu zahlen.

Kommt eine Einigung über den Preis nicht zustande,

so wird der Übernahmepreis von dem Reichsschiedsge -

richt für Kriegswirtschaft endgültig festgesetzt.

Es bleibt Vorbehalten , Richtlinien über d,e Berech¬

nung des Übernahmepreises aufzustellen .

§ S . . . .
Die Vorschriften der Verordnung über die Einwir¬

kung kriegswirtschaftlicher Diaßnahmen auf Reallasten,

Hypotheken, Grundschulden und Rentenschulden vom

11 . April 1918 (ReichS -Gesetzbl. S . 183) gelten entspre.

chend ohne Rücksicht darauf , bb das Unternehmen , aus

dem die DetriebSeinrichtungen entfernt werden, ringe-

stellt wird oder nicht.
8 «.

Wer die von « im nach 8 1 erforderten Angaben nicht

oder nicht innerhalb der gesetzten Frist , oder wer wis-

sentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht,

oder wer den Verpflichtungen aus 8 3 un- 8 4 zuwider-

handelt , wird mit Gefängnis bis zu einem Jahre und

mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark oder mit einer

dieser Strafen bestraft . Auch können d,e Gegenstände,

auf die sich die Zuwiderhandlung bezieht, eingezogen

werden , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören

oder nicht. 8 '
Die Verordnung tritt am Tage der Verkünduna in

Kraft .
* 8 -746

Berlin , den 1. Februar ISIS .
Die Reichsregierung .

Ebert . Scheidemann .

Der Staatssekretär deS Inner »,
vr . Preutz .

MWl. WWW
». ktnitige KmMsrkit .
Z .728 . Heidelberg. Nach

vollzogener Schluhvertei .
lung wurde das Konkurs¬
verfahren über daS Nach¬
laßvermögen der Mari »
Wachs Witwe geb. v»u
Lücken in Heidelberg durch
Gerichtsbeschluß vom Heu¬
tigen aufgehoben.
Heidelberg, 6. Febr . 1919.
Der GerichtSschrribrr de»

Amtsgerichts 1.

Z .725 . Emmendingr«. In
dem Konkursverfahren
über den Nachlaß deS
Strahenwatts Gg. Fried ».
Schaffner und dessen Ehe-
frcku Christine geb. Latz

von Oberschaffhausen soll
eine Abschlagsverteilung
erfolgen. Dazu find 2346
M . 43 Pf . verfügbar . Zu
berücksichtigen find 68 M .
bevorrechtigte und 3609 M.
94 Pf . nicht bevorrechtigt«!
Forderungen.

Emmendingen,
den 7 . Februar ISIS .

Der S-nknrSverwalte»;
Dreifuß . >
Rechtsanwalt. ^



Durch die Witwe , di« mit zwei Kindern
um den Gatten und Vater trauert, er¬
halten wir soeben die Trauerbotschaft ,
daß der seit 28 . November sys ? dienst¬
lich in der Türkei sich befindende

Füsilier

Georg Steiner
im Alter von SZ Jahren in Konstan¬
tinopel , wohin er von seinem letzten
Standort Damaskus aus krank gebracht
wurde , verstorben ist.

Der so früh Verblichene war uns als
Buchdruckmaschinenmeister in seinem
Fleiß und in seiner steten Willigkeit ein
lieber Mitarbeiter , dem wir ein ehrendes
Gedenken bewahren werden.

Karlsruhe , den s s . Februar sZsy .

G . Braunsche Hofbuchdruckerei
und Verlag .

kailisekes bsnäestliestör .
>n > KomvnKksusi

Donnerstag , 13 kedrvar 1919 <l)onnerst»g»mieter 21 ) :

» »
Lntong */,7 vdr .

^ ickelio "

Aufruf !
ir nsere Feinde haben Reichsangehörige im Ausland , sowie solche aus
VT - Elsaß - Lothringen in zahlreichen Fällen plötzlich ausgewiesen , ohne

ihnen die Möglichkeit der Ordnung ihrer Angelegenheiten ' und der Mit¬
nahme ihrer Habe zu gestatten . Hierdurch sind viele Deutsche in eine un¬
glückliche und verzweifelte Lage versetzt worden und auf die Hilfe des
Reichs und ihrer Volksgenossen angewiesen worden . Es handelt sich dar¬
um, viele derselben aus der äußersten Notlage sofort zu retten und ihnen
im deutschen Vaterlands wieder eine Heimstätte zu verschaffen. Es bedarf
hierzu der opferwilligen Bereitwilligkeit , solche bemitleidenswerte Opfer
des Kriege- auch bei Privaten unterzubringen , wo ihnen vorläufig ein
Heim bereitet werden kann. Es handelt sich hierbei zunächst um vor¬
übergehende Unterbringung für bestimmte Zeit , wobei unter denjenigen
Familien , welche sich zur Aufnahme bereit erklären, jeweils in einzelnen
Fällen eine genaue persönliche Vereinbarung über Zahl und Art der
Unterbringung , sowie der Zeit der Aufnahme vorher getroffen werden soll.
Rasche Hilfe tut not ! Wir sind überzeugt , daß trotz der vielfachen
Anforderungen und der schweren Zeit , in der wir uns befinden, jeder,
der irgendwie in der Lage ist, den Unglücklichen zu helfen , dies nach Kräften
tun wird . Bereiterklärungen zur Aufnahme unter Aeußerung der Wünsche
nach Art , Zahl der Unterzubringenden , Zeit der Aufnahme rc. nehmen die

Orts- und Bezirksausschüsse vom Roten Kreuz
zur Weitetleitung an die Zentrale gerne entgegen . F.S73

Ln6e oack 9 1Ibr>

HIuSVUNB V .

fM . stiMMwIR ÄlidlM .
im KintracktWaale

normal
S «rl> (Violine ),

August Kivksnok «Klavier ).
KL« Itz 13 ckbr ' "Stattet .

Lkere üi»e>r cki« ksrtenLdxickrs ist cken > cksrr» ckurck
Kunrjsckreikea reLexs-nxen.

kür Ni «titmitxiis er «iack Oalerieplätx « reu Ick 2 a. 1.50
ia cker Icku»ilrick»«« k»ockiun ^ Lslirerstr . "2,vom Oosnerstax atr «rUältUcd V .̂933

) tn clsn k?aumsn clsr ^/! OO3 !
A Oonnsrstsg , 13. Februar , sbsncis 8 Okr ^
kj(pse55ioni5tiLcke K .Iclgesialtung
j L -Voftragv . Or . W . I- rasn ^sr , ittsiclsIbsrA ^! Karton bsi Qssatnv d/Ioos, Ksissrstr . 137 L

unck Zperialbekleiclulig für keamte , 8eam -
tinnen und /Arbeiter staatl .» kommunaler uncl

privatbefiörden liefert

( inifvl 'm - tmcj 5peri3lI <IeicjekfZbsik j

Ltmtlicde Lekanntmuckung .
Müllabfuhr betr .

Mit Erlaß vom 8. Oktober 1915 Nr . 45885 hat das
Ministerium de» Innern auf Grund des § 29 Absatz 2
de» Polizeistrafgejetzbuches die nachstehend abgedruckte
Anordnung des Bezirksamtes für die Stadt Karlsruhetetr . „Die Verwertung der Küchenabfälle" erneuert .

Verwertung der Sücheaabsälle betr.
Für die Stadt Karlsruhe wird auf Grund de» § 2S

he» Polizeistrafgesetzbuches folgendes angeordnet :i . Alle Vorstände von Haushaltungen , Betrieben
und Anstalten jeglicher Art, in denen Nahrungs¬
mittel hergestellt, zubereitet oder verbraucht wer-
den. haben die sich dabei ergebenden, als Futter
für Haustiere verwertbaren , nicht flüssigen Ab .
fälle gesondert von den übrigen Hausabfällen , in
geeigneten Gefäßen zu sammeln und jeweil»
gleichzeitig rät dem Kehricht zur Abholung durchdie städtische Müllabfuhr bereit zu stellen.A. von dieser Verpflichtung find Haushaltung », und
Anstaltsvorstände befreit, welche dem städtischenLiefbauamt Nachweisen , daß sie die in ihren
Haushaltungen oder Betrieben sich ergebendenNahrungsabfälle selbst zur Fütterung von Hau »,treren benützen oder vereinbarungsgemäß regel¬mäßig an Dritte abliefern , die sie zu diesemZweck verwenden.

ll. Für Gebäude mit mehr als drei Wohnungen ha.den die Hauseigentümer geeignete Gefäße für die
Sammlung der Abfälle sämtlicher Haushaltungende» Hauses bereitzustellen und in brauchbarem
Zustande zu erhalten .

I . Zuwiderhandlungen werden mit Haft bi» zu
sechs Wochen oder an Geld bis zu 15V M . be.
straft . Z.739

Karlsruhe , den 3 . Februar 1919
Bezirksamt .

Mal - Ntmchts - Register slir Men.

wc ) 00c ) c) M
-
. !

4 ' /, "/>, /he
an L/ckäüe «/nck hsommaoo/-
nerbä/icke er/ ro/o/r/ ^ee

ck/pr §e« «c/ie o/i/er
4S<5 an

Schmucksachen
aller Art und

Pfandscheine
weroen stets angekauft in

Weintraubs
An- und Veckaufsgeschäft
« roneristr . SS. Tel . 3747

Suche größere Posten
stzMW !ll „L
Angevote nur mit Preis ,« iesel . Dortmund »
Schwauenstr . 81, Tel. 2541 .

»
Christ, aus guter Familie ,
sucht bezahlte Beschäftigung
over Vertretung bei Anwalt .
Gefl - Angeb. unter F -989
an die Expedition der
Karlsruher Zeitung

VkWÄM
MllMülhMM

MstWNIW.
Die Gemeinde Gamb»

hurst versteigert aui
Dienstag , den 18. d.
vorm. 11 Uhr, beginnend,
aus ihrem Gemeindewald
Schlag 7 im Gasthaus zum
Adler 50 Stück Eichstämme
1 .—5 . Klaffe, 41 Stück
Eschen 4 .- 0 . Klaffe, 6
Stück Erlen 4.—5. Klaffe«
8 Stück Birken 4 .—5.
Klaffe, 2 Stück Hainbuchen
3.—1 . Klaffe, wozu Steige ,
rungsliebhaber eingeladen
werden. F .992L.1
Gamshurst , 10 . Febr . 1919.

Grmrinderat .

KmWlMMbMn
Die Gemeinde Hause»

im W. vergibt nach Maß .
gäbe der Verordnung

Bad . Ministeriums der Fi .
nanzen vom 3. Januar
1907 für die Erstellung ei¬
ner Ortskanali,ation :

LoS I : Herstellung von
etwa 630 m Kanälen mit
einförmigem Querschnitt
von 40 X 60, 50 X 75 und

cm Lichtweite
nebst Schächten einj-cht-

Douaurschiugeu. Z .70V
In das Güterrechtsregi

ster Band I Seite 295
wurde eingetragen : Bnry ,
Joseph , Zimmermann in
Neudingen , und Maria ge-
borene Schanno daselbst.
Vertrag vom 18. Januar
1919. Gütertrennung .

Donaueschingen,
den 31. Januar 1919 .
Amtsgericht I.

Durlach . Güterrechtsregi »
stcreintrage . 1. Eichelninnn,
Mittel , SHreinermeijter
in Durlach , u . Elsa Stru¬
bel. Betrag vom 15. Jan .
1919 Errungenschaftsge .
meinschaft. Das im 8 2
des Vertrags aufgefühcte
Einlageguthaben bei der
Städt . Spartaffe Tu , la-ch,
sowie alles , was die Frau
durch Erbfolge , durch Ver.
mächtnis oder als Vslichb
teil erwirbt , oder was ihr
unter Lebenden von eimm
Dritten unentgeltlich zuge
wendet wird , ist als Vor.
behaltsgut der Frau er .
klärt.

2. Vogel, Friedrich,
Landwirt in Stupfecich,
und Lina Herrmann . Ver
trag vom 24 . Januar 1919

Errungenschastög-'mein-
schaft . Als Borbehittsgut
der Frau ist erklärt : Die
in § 2 des Vertrags be-
zeichneten beweglichen Sa .
chen einschließlich d>s ka
ren Geldes , sowie cllrs ,
was die Frau durch Erb .
folge, Vermächtnis oder
als Pflichtteil erwirbt , od.
was ihr unter Lebenden
von einem Dritten unent -
geltlich zugewendet wird

3. Kilb, Anion , Wirt in
Durlach» u. Helene Lydia
aeb. Boffert. Vertrag vom
22. Januar 1919 . E-run .

genschaftSgemeinschaft.
Al» BorbehaltSgul d. Frau
ist erklärt : Die im 8 5 dr »
Vertrags bezeichnten be-
weastchea Sachen, sowie
alle», wa» die Frau d :rch
Erbfolge , durch Vermächt¬
nis oder als Pflichtteil er.
wirbt , oder wa» ihr unter
Lebenden von einem Drit -
ttn unentgeltlich zugewen-
det wird. Amtsgericht.

Ettlingen . Z . 74L
In das Güterrechtsregi .

ster wurde Band I Seite
476 eingetragen : Helfer 1 .,
Fabrikarbeiter in Forch-
heim, Amt Ettlingen , und
Frieda geb . Leicht daselbst.
Ehevertrag vom 27. Jan .
1919 : Errungenschaftsge .

meinschaft §8 1519 ff.

Ettlingen , 5 . Febr . 1919.
AmtSgeriäit 2.

Eberbach. Z.671
In da» Güterrechtsregi .

ter Band ^ Seite 432
wurde eingetragen : Stt -
berzahn, Earl , Kaufmann
in Eberbach, u . Lina geb.
Kappe». Betrag vom 29.
Januar 1919 . Errungen ,
schnstsgemeinschast des
BGB . '

Eberbach, 3. Febr . 1919 .
Amtsgericht

Gernsbach . Z.672
Güterrechtsregister -Ettl -

trag Band I Seite 394 :
Hörauf , Karl , Diplomin .
genieur in Weiscnbach , u.
Paula geb . Gerspach.

Vertrag vom 28. Jan .
1919, Errungenschaftsge -
meinschaft des BGB . Das .
in 8 2 des EhevertragS
beschriebene Einbringen d.
Frau sowie alles Vermö¬
gen. was dieselbe durch
Erbschaft oder Schenkung
erwirbt , ist zu ihrem Vor.
behaltsgut erklärt .

Gernsbach, 31 . Jan . .919
Bad. Amtsgericht.

Karlsruhe . Z.721
In das Güterrechtsregi

ster ist zu Band IX einge¬
tragen :
Seite 261 : Schöne , HanS,

Malermeister , Karlsruhe ,
und Katharina geb . Mül -
ler. Vertrag vom 28. Ja¬
nuar 1919 . Errungen ,
schaftsgemeinschaft mit
Vorbehaltsgut der Frau .
Seite 262 : Bracht, Ju .

lius , Bäcker , Karlsruhe , u.
Friederike geb . Käs . Ber .
trag vom 27. Januar 1919 .
Gütertrennung .
Seite 263 : Blömeke, Lo.

renz , Lkonomieverwalter ,
Karlsruhe , und Luise geb .
Schottmüller . Vertrag vom
23 . Januar 1919. Güter -
trennung .
Karlsruhe , 8. Febr . 1919.
Badische» Amtsgericht S S.
» »„stanz. Z .722

GüterrechtSregisterein -
trag Bd . II S . 242 : Laug-
harst, Heinrich, Bauinge .
nieur in Konstanz, und
Anna geb . Saenger . Ver¬
trag vom 18. Januar 1919 :
Gütertrennung .
Konstanz, 7. Febr . 1919.

Bad. Amtsgericht.
Mannheim . Z .733

Zum GüterrechtSregijter
Band XIII wurde heute
eingetragen :

1. Seite 379 : Daniel Le,
dezkh, Gärtner , und Ma .
ria Ludwina geb . Stöhr in
Mannheim - Sandhofen .
Vertrag vom 18. Dezem.
ber 1918. Gütertrennung .

8. Seite 380 : Eugen
Stierlrn , Kaufmann , und
Enulie geb. Baumana in

Mannheim . Durch Ver.
trag vom 15. Januar 1919
ist das durch Vertrag vom
24 . September 1912 ver.
einbarte Güterrecht der

Errungenschaftsgemein ,
schast aufgehoben.

3. Seite 381 : Georg
Pfenning II ., Fabrikarbei .
ter, und Anna Maria geb .
Grab in Mannheim -Wald.
Hof. Vertrag vom 27 . Ja .
nuar 1919. Gütertren .
nung .

4. Seite 382 : Adolf
Horn , Kaufmann , und
Frieda Ursula geb . Küh.
ner in Mannheim . Durch
Vertrag vom 29 . Januar
1919 ist die Verwaltung u.
Nutznießung des Mannes
am Vermögen der Frau
ausgeschlossen , so daß Gü.
tertrennung eintritt .

5. Scite 383 : Eugen
Engelhardt , Wagenführer ,und Katharina geb. Kam.
merer in Mannheim . Durch
Vertrag vom 29 Januar
1919 ist unter Auflebung
des durch Vertrag vom 21 .
Juni 1917 vereinbarten
Güterrecksts Gütertren .
nung vereinbart .
Mannheim , 8 . Febr . 1919.Bad . AmtStzrrlcht R . 1.

» Ml. NGsHW
». ktMjle EmMaileit .

Z.727 . Ettlingen . In
dem Konkursverfahren

über das Vermögen des ^60 X 90
früheren Fischzuchten ,

staltsbesitzers Gustav Bogt ! Erdarbeiten ;
in Marxzell ist zur Abnah. Los II : Herstellung von
me der Schlußrechnung des etwa 580 m Kanälen mit
Verwalters , zur Erhebung kreisrundem Querschnitt
Von Einwendungen gegen von 25, 30, 33 und 37ch cn»
das Schlutzverzeichnis der Lichtweite aus Steinzeug
Schlußtermin bestimmt röhren nebst Schächten,auf Freitag , de» 7. Mürz Straßeneinläufen und
ISIS, vormittags 10H Dausanschlüflen, einschl .
Uhr, vor dem Amtsgericht Erdarbeiten . Z.726 .2.1
bierselbst. Die Gebühren ! Die Verdingungsunter -
de» Konkursverwalters ! lagen liegen bei der unter ,
sind auf 780 Mark , seine zeichneten Stelle zur Ein .
Auslagen aus 640 Mark 47 sicht auf . Daselbst werde«
Pfg . und die Gebühren der
Gläubigerausschußnntglir .

der sind auf zusammen
110 Mark festgesetzt.
Ettlingen , 8 . Febr . ISIS.

Gerichtsschreiberet drS
Amtsgerichts.

Pforzheim . Z .«.-77
GüterrechtSregistereinirag :

Bauer , Julius Joseph,
Elektromonteur zu Oeschel,
bronn , und Anna geb .
Dolde. Vertrag vom 13.
Januar 1919. Gütertren .
nung .

Amtsgericht Pforzheim .

Wolfach. Z.723
GüterrechtSregisterein ,

trag Band II S . 418 : Kon.
stantin Oestle, Maler in
Wolfach, und dessen Ehe,
frau Elisabeth geb . Büh ,
rer . Der Ehemann hat
unterm 6. Februar ISIS
da» Recht der Frau , in .
nerhalb ihre» häuslichen
Wirkungskreise» die E
schäfte des Manne » für
ihn zu besorgen und iLn
zu vertreten , auSgeschlos .
sen.

Wolfach, 7. Febr . ISIS .
Der Gerichtsschreiber drS

Amtsgericht».

Vereisr-ReMa.
Mannheim . Z.732

Zum BereinSregister
Band IV O .-Z. 29 Verein
»Gesangverein Süngerlnst "
in Mannheim . Waldhof
wurde heute eingetragen :

Der Verein . wird auf
Antrag dem Beschlüsse der

Mitgliederversammlung
vom 12. Januar ISIS ent-
sprechend hiermit gelöscht.
Mannheim , 10 . Febr . ISIS.

Bad. Amtsgericht R. 1.

Z .741 . Mannheim , über
den Nachlaß des am 28.
Juli 1918 verstorbenen
Kaufmanns Philipp Fuhr
in Mannheim -Feudenheim,
auch Inhaber eines Pa

Pierwarengeschäfts im
Hause j 2, 4 in Mann ,
heim, wurde heute vor

mittag 11 ?L Uhr das Kon,
kursverfahren eröffnet .

Zum Konkursverwalter ist
ernannt : Rechtsanwalt Or .
Spiegel in Mannheim .
Konkursforderungen sind
bis zum 27 . Februar 1919
bei dem Gerichte «nzumel ,
den. Zugleich wird zur Be,
schilußfassung über die Bei ,
behaltung des ernannten
oder die Wahl eines ande¬
ren Verwalters , über die
Bestellung eines Gläubi -
gerausschuffes und eintre¬
tendenfalls über die in 8
132 der Konkursordnuag
bezeichneten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der an -
gemeldeten Forderungen
auf : Freitag , den 7. Mürz
1919, vormittag» 11 Uhr,
vor dem Amtsgerichte Ab
teilung Z . 3 2. Stock, Zim-
mer Nr . 113, Termin an
beraumt . Allen Personen ,
welche eine zur Konkurs,
maste gehörige Sache im
Besitz haben oder zur Kon.
knrsmafle etwas schuldig
find, wird aufgegeben,
nichts an den Gemein .
Schuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, «uch die

Verpflichtung aufer ' egt,
von dem Besitze der Sache
" nd von den Forderungen ,
für welche ste m >a
che abgesonderte Befried !»
guna in An 'or»ch> nebmsn ,
dem Kovk' " -onevwalter b ' s
zum 27. Februar ISIS
Anzeiae zu machen .
Mannheim , 7. Febr . 1919.

GerichtSschreibrr Amts ,
gerlchtS F . 3.

auch Angebotsverzeichniffe
unentgeltlich abgegeben.

Angebote sind mit d^r
Aufschrift Kanalisation

Hausen t. W . versehen,
längstens bis Montag , den
24 . d. M^ vorm . 9 Mir , bei
dem Gemeinderat Hause»
i W. verschlossen und por.
tofrei einzureichen. Die Er .
öffnung der Angebote fin¬
det zur genannten Zeit
auf dem Rathause in Hau.
sen i . M> statt. Zuschlags,
frist : 14 Tage .

Lörrach, 8. Febr . 1913.
Kulturinspektion .

WHmM .
Die Wasser- und Stra «

ßenbauinspektion Karls¬
ruhe vergibt im Wege der
öffentlichen Wettbewer.
bung für die Pflasterung
der Albtalstraße bei Ett¬
lingen auf der Strecke
zwischen „Parkstraße " und
„Wirtschaft zum Watt -
berg" die Herstellung von
4150 qm Kleinpflaster , 250
qm Sandsteinpflaster und
das Versehen von 1260
laufende Meter Bordstei-
neu . Schriftliche Angebo-
te, mit dem Vermerk
Pflasterarbeit " versehen,

sind bis längstens 10.
Mürz d . I ., vormittags 10
Uhr , auf dem Inspektion ?,
bureau — Redtenbacherstr.
Nr . 23 — einzureichen, wo
auch die Pläne und Be-
dinaungen zur Einsicht
aufliegen und Angebots¬
formulare erhältlich sind.

Z .720 . Pforzheim . Ge-
mäß 8 1675 BGB . wird
über den Nachlaß des ver.
storbenen Fabrikanten Lud¬
wig Fießler in Pforzheim
die Nack/aßverwaltung an.
geordnet und Herr Kauf¬
mann Eduard Winter hier
, um Nachlaßverwalter be.
stellt.
Psorzbcim , 29 . Jan 1919 .

Bad Notariat 2,

Hochbaucrbeiten für da»
neue Arbeiterwohngebäud«
in Titisee nach Finanzmi .
nisterialverovdnung vom 3.
Januar 1907 öffentlich zu
vergeben : Erd- u . Mau «
rer - , Zimmer - , Blechner -,
Verputz - , Glaser -, Schrei,
ner - , Schlosser- -and An.
streicherarbeiten. Zeichnun-
gen. Bedingnisheft und
Arbeitsbeschriebe auf un .
serem Hochbaudienstzim-
mer zur Einsicht, wo auch
Abgabe der Angebotsvor.
drucke erfolgt . Kein Ver¬
sand nach auswärts . An.
geböte verschlossen , postfrei
und mit entsprechender
Aufschrift bis längsten»
Donnerstag , den 27 . Fe»
bruar d. I ., vorm . 11 Uhr»
bei uns einzurei -sten . Zu.
schlagsfrist 3 Wochen.

Z .747 .2.1
Neustadt . 11 . Febr . ISIS.

Bad. Bahodauinspektio».
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